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Liebe Leserin, lieber Leser

Die deutsche Wohnungswirtschaft imponiert
mir. Sie stellt sich in der Flüchtlingsfrage hin-
ter die Bundeskanzlerin - und arbeitet mit
Hochdruck an Lösungen. Denn eines ist klar:
Die Erstunterbringung Hilfesuchender ist nur
der Anfang. Die grosse Herausforderung
kommt später, wenn Hunderttausende von
anerkannten Flüchtlingen aus Syrien oder
dem Irak ein neues Zuhause benötigen. Für
den GdW, den Dachverband der deutschen
Wohnungsunternehmen, ist klar: Dann sind
wir gefordert. Dabei geht es nicht nur um eine

günstige Wohnung, sondern um die Integra-
tion in eine andere Kultur. Und dies, so betont
der Verband, könne niemand besser leisten
als die gemeinnützigen Wohnungsanbieter.
Dafür aber müssen die Rahmenbedingungen
stimmen. Der GdW stellt deshalb politische
Forderungen. Derweil tüfteln die Mitglied-
unternehmen - darunter viele Genossen-
schalten - an konkreten Lösungen. Zum Bei-

spiel an der Erstellung einfacher Wohnungen,
die so ausgelegt sind, dass sie später mit bau-
liehen Details ergänzt und in den übrigen
Bestand integriert werden können. Lesen Sie

dazu den Beitrag auf Seite 22.

Und hierzulande? Auch in der Schweiz
werden wir in den nächsten Jahren viel Inte-
grationsarbeit leisten müssen. Sicher stehen
die Baugenossenschaften dabei weniger in
der Pflicht als die grossen Wohnungsunter-
nehmen im nördlichen Nachbarland, die oft

eng mit der öffentlichen Hand verknüpft
sind. Jede Genossenschaft wird deshalb
selbst entscheiden müssen, wie viel sie leis-
ten kann und will. Diese Diskussion ist längst
eröffnet, nicht zuletzt von aufgerüttelten
Siedlungsbewohnerinnen und -bewohnern.
Und im Geschäftsbericht einer Winterthurer
Genossenschaft lese ich: «Wir konnten den
ersten Flüchtling aus Syrien in unsere Ge-

meinschaft aufnehmen - herzlich willkom-
men!» Bloss ein Tropfen auf den heissen

Stein? Würde jede Schweizer Baugenossen-
schaft auch nur eine Wohnung zur Verfügung
stellen, hätten mehr als tausend Familien die

Chance, eine neue Heimat zu finden.

Richard Liechti, Chefredaktor
wohnen@wbg-schweiz.ch

a So schön können barrière-
freie Bäder sein.
Bild: Keuco


	...

